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Amtliche Nachrichten.
Das Mähen der Wiesen zur Heuernte

wird gestattet:
1. Steinkaut, Geixahl, Goß, ab Mittwoch,

den S. ds. Mts.
2, Neuwiesen, Walkerwiesenab 10. ds . Mts.
g. Herrnau und die anderen Bezirke ab

11. ds. Mts.
Camberg, den 7. Juni 1915.

Der Bürgermeister:
Pipberger.

Am Mittwoch, den 9. ds . Mts ., Nachm.
2 Uhr anfangend, wird das Gras in den
Feldwegen im Kornfeld öffentlich meistbietend
«ersteigert. Sammelpunkt am Obertor.

Camberg, den 7. Juni 1915.
Der Magistrat:

» Pipberger.

Der Weltkrieg
Amtliche Tagesberichte.

WTB. Großes Hauptquartier , 4. Juni.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Schloff und Ort Hooghe (östlich Ppern)

ist bis auf wenige Häuser am Westrande von
A5 gestürmt. Englische Gegenangriffe wur¬
den blutig abgewiesen.

östlich (kivenchy gelang es gestern Abend
englischen Truppen , in unsere Stellung ein-
Oringen. 1 Gegenangriff warf den Feind
unter schweren Derlusten wieder hinaus.
2englische Maschinengewehre blieben in unserer
Hand. Die Stelle ist lückenlos in unserem
besitz.

Die Zuckerfabrik Souchez ist nach hin-
und herwogendenKämpfen von uns besetzt,
«n Bahn westlich von Souchez ist der Kampf
»och im Bange.

Ein starker feindlicher Angriff auf unsere
®iäben bei und nördlich Neuville brach im
nrtilleriefeuer zusammen. Südlich Neuville
sind seit heute Nacht Nahkämpfe im Gange.

Priesterwalde ist der Kampf abge-
Awssen. Es ist uns gelungen, den gröhten

der verlorenen Gräben wiederzugewinnen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Russische Abteilungen wurden durch unsere

Kavallerie aus den Ortschaften Lenne und
gründen , 60 und 70 Kilometer Liebau , ver¬
geben. In Gegend Radijany , westlich Kur-
Mny und bei Sawdüniki an der Dubissa
Icheiterten feindliche Angriffe.

Lüdöstl. Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben nach Kampf die

"Ne östlich von Przemysl und nach Nord-
anschließend die Linie Bolestras -Zyce-

-̂ orkl-Podziacs-Starzawa erreicht.
Beute aus dem Fall von Przemysl

’l* noch nicht festgestellt.
n»» " gibt sich aus Aussagen von Gefange-

°n verschiedenster Truppenteile, daff die Rus¬
sen sur die Nacht vom 2. zum 3. Juni , in der
x-NmysI gestürmt wurde, gegen die ganze
Sin* Armee des Generalobersten v.
I,nsen  einen allgemeinen Angriff einge-

^Een . Diese Offensive ist schon in ihren
Rangen vollkommen gescheitert.

Wu , ^ "Nieter östlich Przemysl stürmten
mscye Truppen unter General von der
I^ ' tz die Höhe beiderseits Myslatycze.

rin®s Rrmee des Generals v. Linzingen ist
h 9rj? öen  Unterlauf des Stryj , nodöst-
«er Orts gleichen Namens zu überschreiten.

Oberste Heeresleitung.

^ >Mch > ®ro&cs  Hauptquartier . 5. Juni.

Östlicher Kriegsschauplatz.
dird̂ bi- Reste der Zuckerfabrik bei Souchez
\  Ĥ sier gekämpft. Zurzeit ist sie wieder

der Franzosen.

Die feindlichen Angriffe bei Neuville wur¬
den abgewiesen.

Der Flughafen Dommartemon bei Nancy
wurde mit Bomben belegt.

östlicher Kriegsschauplatz.
Um Anschluß an die gestern bei Rawdsjany

und Sawdyniki abgeschlagenen russischen An¬
griffe stießen unsere Truppen vor, warfen den
Gegner, der den Brückenkopf Sawdyniki
räumte und machten 1970 Gefangene.

Weiter nördlich fanden in Gegend Popel-
jany für uns erfolgreiche Reiterkämpfe statt.

Südöstl . Kriegsschauplatz.
Östlich Jaroslau ist die Lage unverändert.
Östlich Przemysl befinden sich die Truppen

des Generals von der Marwitz im Verein
mit österreichisch-ungarischen Kräften im Vor¬
gehen in Richtung Mosziska.

Die Armee des Generals v. Linfingen
hat den Feind auf Kalusz und Zurawno
(am Dnjestr) zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 6. Juni.
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Angriffe gegen unsere Stellung am Ostab¬

hang der Lorettehöhe wurden unter schweren
Verlusten für den Feind abgeschlagen. Nur
um wenige vorspringende Grabenstücke wird
noch gekämpft. Die Reste der Zuckerfabrik
bei Souchez sind noch im Besitze der Franzosen.

Jm Dorfe Neuville gingen zwei Häuser¬
gruppen verloren.

Feindliche Minenstollensprengungenin der
Champagne blieben ohne jede Wirkung.

Wir belegten gestern die Festung Calais
und den Flughafen Clement bei Luneville
mit Bomben.

östlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Offensive in der Gegend Sawdy¬

niki, der sich die nördlich und südlich stehen¬
den Truppen anschlossen, gewann nach Osten
weiteren Boden . Die Zahl der Gefangenen
erhöhte sich auf 3650.

Weiter südlich bei Ugiany wurde der An¬
griff einer russischen Division abgewiesen.

Südlich dem Njemen trieben deutsche Trup¬
pen feindliche Abteilungen auf die Linie Sa-
piezyfKi- Wilki zurück.

Südöstl . Kriegsschauplatz.
Deutsche und österreichisch-ungarische Trup¬

pen haben östlich Przemysl den Feind bis
in die Gegend nordwestlich und südwestlich von
Mosziska zurückgeworfen . Die Armee des
Generals v. Linfingen hat den feindlichen
Brückenkopf bei Zurawno gestürmt und ist
im Begriff, den Dnjestr-llbergang bei diesem
Ort zu erkämpfen. Auch weiter südlich schreitet
die Verfolgung vorwärts . Sie brachte uns
bislang 10,900 Gefangene , 6 Geschütze» 14
Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

KI»Mischer Menstenier»erlernt.
Muigrlff on! Smich.

WTB . Berlin , 5. Juni . (Amtlich.) Am 4.
Juni hat ein deutsches Unterseeboot einen
russischen Minenkreuzer der Amurklasse bei
Baltischport versenkt . 0n der Nacht vom 4.
zum 5. Suni führten unsere Marineluftschiffe
Angriffe gegen die befestigte Humbermün-
dung und den Flottenstützpunkt Harwich aus.
Die Hafenanlagen von Harwich wurden aus¬
giebig und mit gutem Erfolge mit Bomben
belegt. Zahlreiche starke Brände mit Explo¬
sionen, darunter ein besonders heftiger von
einem Gasbehälter oder Öltank herrührend,
wurden beobachtet.

Ferner wurde eine Eisenbahnstation mit
Bomben beworfen. Unsere Luftschiffe sind
heftig durch Land- und Schiffsgeschützebeschos

sen, aber nicht getroffen worden. Sie sind
wohlbehalten zurück gekehrt.

Der stellvertretende
Chef des Admiralstabes der Marine:

(gez.) Behncke.

WTB . Großes Hauptquartier , 7. Juni.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Osthang der Lorettehöhe erneuerten

die Franzosen in den Nachmittags- und Abend¬
stunden ihre Angriffe, die in unserem Feuer
völlig zusammenbrachen. Weitere Angriffs¬
versuche in der Nacht wurden im Keime erstickt.

Südöstlich Hennterne (östlich Doullons)
griff der Feind heute morgen erfolglos an.
Der Kampf ist dort noch nicht abgeschlossen.

Ein breiter französischer Angriff nord¬
westlich Moulin sous tous vents (nordwest¬
lich von Soissons) wurde größtenteils sofort
abgewiesen. Nur an einer Stelle erreichte er
unsere vordersten Gräben , um die noch ge¬
kämpft wird.

Unsere Stellung bei Bauquois südöstlich
von Barennes , wurde gestern abend angegrif¬
fen. Trotz Anwendung von Brandbomben,
die unsere Gräben mit einer leichtbrennenden
Flüffigkeit überzogen, gelang d«,.. Fran¬
zosen nicht, in unsere Stellung einzudringen.
Mit schweren Verlusten flutete der Feind in
seine Gräben zurück.

Sstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich Kurschany erzwang unsere Ka¬

vallerie den Übergang über die Windau und
stieß in südöstlicher Richtung vor.

Südöstlich Kurtowiany und in der Gegend
östlich Saw Dyniki machte unsere Offensive
gute Fortschritte.

Südlich des Njemen wurde das Flußufer
bis zur Linie Tolausie- Saciezyszki vom Feinde
gesäubert.

Südöstl . Kriegsschauplatz.
Bei den Kämpfen um Przemysl wurden

33,805 Gefangene gemacht.
Östlich Przemysl setzten die Verbündeten

Truppen ihre erfolgreichen Kämpfe fort und
warfen den Feind nordwestlich Mosziska auf
die Msznia zurück.

Teile der Armee des Generals v. Linfingen
haben bei Kurawno den Dnjestr überschrit¬
ten und die Höhe auf dem nordöstlichen Ufer
erstürmt.

Weiter südlich hat die Verfolgung die
Linie Nowica- Kalusz —Oomaszowce erreicht.

Die Beute ist hier auf über 13,000 Ge¬
fangene gestiegen.

Oberste Heeresleitung.

Ae Beute in Bnemrisl.
WB. Berlin , 7. Juni . Bei der Einnahme

von Przemysl fielen wie dem Berl . Lok.Anz.
aus dem K- u. K. Kriegspressequartier ge¬
meldet wird, 7000 Gefangene , 31 Geschütze
und 30 Maschinengewehre  in die Hände
der Berbündeten. Nach Aussagen von Ge¬
fangenen sei der Besatzung der Befehl erteilt
worden, sich bis zum letzten Mann zu halten.
Das übermächtigte Artilleriefeuer brach aber
jeden Widerstand.

Stoge»entfde
Itnppenmnilen nntt liotDitanfteiU.

(Ctr. Bln.) Kopenhagen , 5. Juni . Aus
Paris wird gemeldet, daß große deutsche
Tr u p penm ass en durch Lüttich nach Nord¬
frankreich  befördert werden.

Wiener»n»er weilst»»!.
(Ctr. Bln.) Zürich» 5. Juni Die Pariser

Zeitungen sind am 4. Juni hier nicht einge¬
gangen. Gerüchtweise verlautet , daß der fran¬
zösische Eisenbahnverkehr durch den Transport
italienischer Truppen an di« Westfront ge-
stätt sei.

Lokaler und vermischter.
§§ Camberg , 8. Juni . Es ist in letzter

Zeit wiederholt beobachtet worden, daß Heeres¬
angehörige - zum Teil in größerer Anzahl —
aus dem Felde kupferne Führungsbänder von
Artilleriegeschossen zurückschicken, um sie zu
Armbändern und ähnlichen Erinnerungszeichen
umarbeiten zu lassen. Die Orts -Polizeibehör¬
den erhielten Anweisung, dem Gegenstand ihre
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und
mir von jedem Fall , wo aus dem Felde
Führungsbänder von Artilleriegeschossen ge¬
sandt werden, Anzeige zu erstatten. Falls sich
solche Führungsbänder zur Umarbeitung in
Juwelier - und ähnlichen Geschäften vorfinden
sind sie einzuziehen und abzuliefern.
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Drei große Kriegslebauplätze.
Die Wechselbeziehungen , die bisher zwischen

den beiden großen Kriegsschauplätzen im
Wellen und im Osten bestanden haben , sind
durch den Smimirit Italiens zu der Zahl
unterer Feinde noch mannigfaltiger gewoiden.
ohne den Stand der D nge im Grunde
wetentlich zu verändern . Unter diesem Gesickts-
vuiftt sind auch alle Nachrichten zu betrachten,
die schon ießt der italienische Generalstabschet
Gras Cadorna über italienische „ Erwlge " vcr-
önentncht . Dieter gewaltige Krieg nach
mehreren Fronten , der nicht nur durch die
Zahl unserer Gegner an Schwierigkeit alle bis¬
herigen Kiiege in den Schatten bellt , hat
bereits mehrfach in bewunderungswürdiger
Weite gezeigt , welche geschmeidige Kriegs-
waffe unser Heer in der Hand unterer Führung
daritellt.

Trotz der großen zah ' enmäßigen Überlegen¬
heit unserer Feinde hat es unsere Oberste
Herresleiiung doch stets zum Schrecken unserer
Feinde verstanden , dort , wo wir zum Angriff
übergingen , starker zu sein und den Sieg an
unsere Fahnen zu hegten . Die ständigen
Wechselbezievungen . welche zwischen den bis¬
herigen beiden grölen Kriegsschauplätzen —
und auf jedem allein zwischen den einzelnen
Kampsablchniften — mit H Ife unserer ieisiungs-
üthioen Ei enbabnen awrecht erhalten wurden,
haben alle Bemühungen un erer Gegner von
Olten oder von Weiten «nach Berlin " zu
martchieien in so überlegener Weise zu schänden
gemacht , daß unser Heer überall in Feindes¬
land hebt und lanqiam aber sicher immer
weiter vvrdrinai . Nun gelellte sich Italien
?u unseren Feinden , un ) schon rusen die srän-
zömchen Blätter den Ruffen zu . nur standzu-
balten . bis die itaiicnnchen Truppen ihnen die
Erlöiung br ngen.

Man erinnert sich noch , wie bei Kiiegsan-
tong Piätident Poincars den entmutigten
Franzmen zuries , daß die russischen Millionen
entchtosjenen Schrittes nach Berlin mar¬

schieren . Damals waren es die Russen , aus
die man boffte . Wo sind jetzt aber dieie
Ti ö ier ? ! Damals schien es allerdings — es
war zur Zeit des Einbruches der Ruffen nach
Ostpreußen — a ' s ob den russischen Massen
ent ernster Widerstand nicht entgegengesetzt
werden lönnte . Aber dreier Schein hat ge¬
trogen . Mit Hilte der Wechselbeziehungen
zwischen den Kriegsschauplätzen , die damals
zum ersten Male in genialer Weise in Er¬
scheinung traten , wu ' den die rmnschen Heere
vernichtet und der Rest aus dem Lande ge¬
trieben , nachdem im Weben die Front ioweit
gefestigt war . daß sie ohne Besorgnis die sieg¬
reiche Defensive aumehmen tonnte . Dieter
Kriegsplan hat sicher die grö ' len Erfolge auf¬
zuweisen gehabt , denn es ist bei der Kahl der
Feinde nicht immer möglich , überall gleich
stark zu lein und . die Offensive zu behaupten.

In den zehn Monaten ist nun die Zahl
unterer Feinde infolge der großen Verluste
beträchtlich zusammengeschmolzen . Die Rüsten
allelp haben Millionen - mehr als Italien
im ganzen einzuietzen vermag — an Ge¬
fangenen . Toten und Verwundeten eingebüßt.
Wenn nun im Sübwesien ein neuer Kriegs¬
schauplatz amgelan wurde , so haben sich tat-
iächlich die Verhältnisse nickt weient .ich zu
unteren Ungunsten verschoben . Die steg¬
verbürgenden Wechselbeziehungen werden auch
au > diesem Kftegslchauplay in Wirlsamkeit
treten und dadurch alle Hoffnungen unterer
Feinde , mit Hibe der neuen italienilchen
Streifträste uns den Sieg zu entreißen , zu¬
nichte machen . Aus diesen Aus ührungen
kann man weiterhin noch erkennen « welcher
Wert den bisherigen Veröffentlichungen des
italienischen Generaluabes über die Besetzung
der Höhen zwischen Isonzo und Idna , » kommt.

Es handelt sich nicht um Siege , sondern
uin Besetzung nicht verteidigten Landes , die
ohne Schwierigkeit ausgejüdrt weiden tann,
wenn ein Heer sonst ohne Betchästigung ist
und den Knegsscsireiern zu Hause . siege"
melden mu " . Auf untere siegreicken Voi-
wäitsbewegungen >önnen diele Dinge keinen
Einfluß aueüven , wie übrigens auch sckon oie
rulsilche Presse seufzend veimutele . Wenn die
rechte Zeit gekommen sein wird , dann werden
die Italiener auch lick Kr äs cn gegenübertehen,
die ihnen die weiteren „ Ersolge " etwas sauer
machen dürften . Bis dahin können wir o me

leöe Bewigms den Dor ^ängen am dem Mü¬
nchen Kriegsschauplatz olgen.

Mit voller Übereinstimmung haben bereits
alle neutralen Blätter , ioweit sie tatiä blick
neutral sind , daraus verwiesen , daß Jlaliens
Eintreten in den Weiftrieq keine wesentliche
Verbesserung der strategischen Lage des Drei¬
verbandes mit sich gebracht isat . Man unter¬
schätzt dabei nicht etwa die Schlagbereitsbäck
des italienischen Heeres — das tut mau auch
in Deutschland nicht —, aber die abaelau enen
zehn Monate des Krieges haben doch deutlich
gezeigt , daß die zahlenmäßige Überlegenheit
etwas anderes ist als die abwluie Über¬
legenheit . Sie ist abhäng ' g von einer ganzen
Reihe Faktoren , deren Zulammenwitcken sür
Deutschland bisher erioigreich war . Wir ver¬
trauen auf Gott und unser Leer , aus die
Ausdauer und Hilfsbereitschaft des ganzen
Volkes . Damit wird der Sieg unter werden!

lZem'ien : O. K. i. d. M.)

verschiedene llriegsnachrichten.
Von derniil . Zeniurbehörde zugelaffene Nachrichten.

Kriege  bedeutend verstärkt . Die Ent¬
sendung weiterer Verffärtungen nach
E .irova dürfte kaum roch erfotaen.

Die vermiete Kriegserklärung.
.Ecko de Par § ' meidet aus Rom . man

fahre dort toit . in verschiedenstem Sinne die
Tatsache -u erörtern , daß Deutschland
noch nicht an Italien den Krieg er¬
klärt  habe , obgleich letzteres schon Österreich
angegriffen habe . Einige suchten die Er¬
klärung darin , ' daß Deuischiand , obgleich es
Truppen in das Trentmo entsandte , doch
türchte . .. die schon so lies demoralisierte deutsche
ösienltiche Meinung und Armee zu verstimmen,
indem es die Verantwortlichkeit iür die
Kiieaserktärung aus sich nenne " . Niemand
zweifle nunmehr daran , daß Deutschland und
Italien sich tatsächlich im Kriege miteinander
besänden.

Weshalb dann die überllüssigen Erörteni " gen?
Daß die Herren in Nom sich mit ihrer E,kl rung
aus dem Holzwege befinden , dürften sie zu ihrem
eigenen Schaden bald erfahren . D e deutsche
Armee wird i neu schon zeigen , wie wenig sie
demoralisiert ist.

Mißtrauen in Italien.
Die Begeisterung der Nord taiiener sür den

Krieg hat sich ein wenig abgetühlt . seitdem
bekannt gewoiden ist . daß der General-
siav die schweren Verluste  der er en
Tage verschweigt.  Allgemein mißtraut
man den amtlichen Berichten , besonders seit
sich berausgeuellt hat . daß alle Sanitäts-
maßnahmen unzureichend  sind.

Italienische Alpenjäger in der Schweiz
entwaffnet.

Eine Abteilung Alpini überschritt die
Schweizer Grenze ; sie mußte sich ergeben und
wurde von den Schweizern entwarnet . —
Dem Vordilde des Kriegshetzers d ' Ännunzio.
den Heiden zu spielen , ohne Gefahren zft ve-
stehen , wollen nach einer Zeitungsmeldung
etwa All >60 Italiener folgen , die dem Krlegs-
minnteiium ihreDiensie als Sckreiber . Bolen,
Köche . Bäcker . Elektriker , Krankenpfleger und
dergleichen augeboten haben.

Ter unentwegte „Vorstoß nach Berlin ".
Nunmehr gibt auch nach einem Bericht der

.Voss . Zig ? das rusiische amtliche Militärblait

.Rupki Invalid ' die ru s s i I ch e .. S ch l ap p e "
inGalizien  zu , lucht sie aber zu vertleinern.
inüem es wörtlich ichreiot : „ 3m allgemeinen
wird das jüngste oeutsche Vorgehen seinen
Höhepunkt erreicht haben . Wir dürsen be¬
haupten , daß dieses Vorgehen nur ein neben-
lächiickes Ziel erreichen , nämlich unfern Vor¬
stoß  aus dem Wege nach Berlin etwas
a u s b a l t e n wir d . ireilich nickt in dem Maße,
wie wenn es den Deutlcken gelungen wäre,
eine oder zwei unserer Armeen in Galizien zu
vernichten,"

Zunehmende Mißstimmung in Australien.
Die uugewöhnlich hohe Zahl der getallenen

und verivundeteii O fiziere und die im Ver-
hältnis zu ihrer Starte überaus hoben
Gesamtvertuste  des aut Gauipoli lämp-
ienden au ralischen Kontingents haben nach
Meldungen aus Sudnep im ganzen Lande
den Unwillen gegen die Beteili¬
gung  der auiraliichen Bundesstaaten am

Die Dölle am Dimajec.
2000 Granateg tu der Stunde.

poliüicbe Kimcüdbau»

Es war vorauszusehen daß die russtiche
Armeeleitung , die sich außerstande sieht , ihre
schwere Niederlage in Galizien zu vertuschen,
wenigstens den Versuch einer Erklärung
machen wird . Der liegt ietzt vor . Ader seine
Kläglichkeit und Ungeschicklichkeit überlrifft
alles , ivas man von den Russen gewöhnt ist.
Insbesondere die Angaben über deutsche Ver¬
luste klingen vollständig abenteuerlich , wenn
man sich vergegenwäitlgt , daß die deutschen
und österreichischen Truppen lvrtüauernd den
fliehenden Russen aus den Ferien blieben.
Petersburger Blätter ichreiben:

Aus den Berichten fremder Zeitungen über
die Kämp e an der Linie von Gorlice zum
Dunajec geht hervor , daß der Feind dort gegen
un eie zwei Korps ungeiäbr 1500 Kanonen,
von denen ein beträchtlicher Teil miitlere,
schwere und 42 - Zenftmeter - Stücke waren , in
ganz kurzer Zeit tu hesiige Tätigkeit geletzt
hat . In einer nur vierstündigen Beschießung,
als die dem Sturm vorangehende Arlillerie-
täligieit besonders heftig war . verfeuerte
der Feind allein ungeiäbr siebenhundert-
tausenü Geschosse , eine Menge , zu deren
Beorderung mehr als tau end Waggons
nötig sind . Diese Gcsckoßmenge übersteigt das
Doppeltedessen , was sür die jechsmonatige Be-
laaerung einer großen . wobioerlorgtcn
Festung nötig ist . Weklere siebenhunderl-
tausenb Getchoffe waren voin Feinde für die
Durch übrung seiner Offensive bereit gestellt
und allem Anscheine nach tat ächlich am
10 . Mai schon verbraucht , als sich die ersten
Anzeichen eines Slillstandes in der Offensive
Mackensens zeigten.

Im allgemeinen hak der Feind bei dem
Angriff aut untere Stellungen gegen seren
unserer Schützen , das heißt aui je anderthalb
Schritte unserer Front zehn Geschosse mitt¬
leren Kalibers im Gewichte von etwa 320
Kilogramm verteuert . Das Vordringen des
Generals Mackenten von Gorlice über
Jaroslau nach Naklo im Nordonen von
Przemysl wurde nur dadurch möglich , daß
jedes von unseren aut die entscheidenden
Posten gestellten Bata llonen während ganz
turzer Zeit mit ungeiäbr zehntausend
ArtiUerie - Gelcko len beschaffen wurde . Bei
einem so heftigen Feuer werden , abgesehen
von den bedeutenden Verlusten , alle , die sich
in seiner Wirkungstphäre befinden , mehr oder
weniger beschäoigt oster betäubt . Augen¬
scheinlich würden selbst sehr viele Geichoß-
fabriten aus die Dauer nicht ausreichen zur
Lieferung der Getchosje , wenn zweitausend in
der Stunde veibtaucht weiden . Es scheint
taftächlich , daß die Deutschen die Vor¬
räte von Krakau und einigen anderen
Festungen erschövit haben . Auch wiro ihre
Infanterie , öjf durch die Unteistühung ichrer
ArttUerie verwöhnt ist uno gewobnhe ismäßtg
nur einen betäubten ober vergifteten Feind
angreist , näch ens unter Schwierigkeiten von
ganz andetec Art zu kämp en haben . Ge-
langene sagen aus . daß unter Schrapnell wohl
nicht betäubt , aber dem Feinde ungeheure
Verluste zufügt . V ele Kompagnien der
Deuftchen verloren während ganz kurzer An¬
griffe mehr als hundeitsünszig Mann allein
durch unter Schrnvnelftew -r.

Deutschland.

* Die belgische Regierung  in Le
Havre hat ' Irre Vertretungen im Anstande an¬
gewiesen . Belgiern keine Pässe  mehr
nach Holland und der Schweiz auszustellen,
um ihnen die Heimkehr nach ihrer Heimat
unmöglich zu tnachen . Sie warnt dabei
in einer nicht nußzuverstehenden Weise
vor Ge ahren . die den Mmnern drohen,
welche oie Deutschen als waffensähig be¬
trachten . Der Herr Generalgouoerneur hat
bei srüheren Anlässen unzweideulig kund-
geian . daß kein Belgier , der sich den deutschen
Veioronuugen fügt . elwas sür seine persön¬
liche Freiheit zu besürchten hat . Dte auf-

eriegte Meiüepfltchl , ur frwbere Angxk^
des belgischen Heeres bezweckt ledigst ^ J*
Kontrolle . Eine Einstellung von Belgiers
das deutsche Heer kann gar nicht in aüt
lammen . Das deutsche Heer ist ß
Volksheer,  in ihm haben Fremde W*
Platz.

England.
*Der Urlaub Greys  hat in ganz^

land größtes Aufiehen hervorgerufen . ^
hafte ihn ichon kürzlich erwartet , doch yD
damals erklärt worden , daß die Augenftn,?
heit Greys sich gebeffert hält ?. Nun wird aL,
genommen , daß Greis nicht m ehr in j e ('
Amt zurückkehren  werde . Trotz ^
Widerstandes Asquiihs übernahm das H.
nisterium des Äußern Lord Crewe . der scĥ '
von Beginn der Krise an für diesen Pg ^ .
bestimmt worden war . Der Eintritt La „-,
downes in das Kabinett als Mitglied
Porieieuille erfolgte allein zu dem Zwech
er mit feiner großen Erfahrung aus dem Q),,
biet der äußeren Pokitik Crewe beratend ^
Seite stehe.

'Verschiedene Blätter bringen Artikel übri
die Frage der all gemeinen Wehr,
pslicht. .Dallp Mail ' schreibt : Das Lard
ist sür die Annahme der allgemeinen Wehr.
Pflicht noch nicht reif . Nur wenige mach^
sich ilar , daß die breiten Schichten des Voilez
diese Maßregel zweijeilos fürchten und mix.
billigen . Das Blatt erhielt zahlreiche Bri ?̂
die sich gegen die Wehrpflicht ausjprechen . bei
sonders viele aus Irland : es logt roeUct:
Der schlimmste Feind der Wehrpflicht find 5it
optimistischen Kriegsberichte.

* Der Streik in der Baumwollindustrie i„
Lcmcashire ist noch immer nicht beigelegi
wotden . Die .Dmes ' meiden aus Manchester,
daß dte Möglickkett besteht , daß der Streiks
Oldham den Stillstand d e r ganze,
B a u m w o l l i n d u st r i e zur Folge habe«
könnte . ci. er Arbeilgeberdund drohe nämiilj
nili einer allgeineinen Aussperrung , wenn die
Streftenden in Oldham nicht zur Atbeit z,.
rüclkehrten . Dte Aus perrung der Spinner
würde auch dte Weber zur Niederlegung der
Arveit zwingen , so daß im ganten 30000t
Arbeiter zum Feiern  genötigt siti,
würden.

Italien.
'Die Wiener Zeitung .Der Morgen'

aus poiilftchen Kreften der Schweiz . . dte mit
Giolifti in Verbindung sieben , erfahren Hab»
daß Giolitii  vor der entfdhetbenöen
Kammersitzung Rom verlassen munte.
unr sein Leben zu retten.  Die Untn.
tuckung sei noch im Zuge . Sie werde adn
sicherlich ergesten . daß Gioiittr sowie seineneli
Jaurös in Paris , ermordet worden wä»
wenn er länger in Rom geblieben wäre . Der
gegen ihn zweifellos geplante Attentat sei
nur durch seine schleunige Abreise verhindeü
worden.

Balkanstaaten.
'Die Anarchie in Albanien

ihren Höhepunkt erreicht . Seit der
erklärung Ztaiiens hat sich der Atdaner eme
von Tag zu Tag steigende Erregung
wächligt . Überall , ganz besonders aber itt
der Gegend von Tnana und Berat kam es zu
schweren Scharmützeln , wobei mele griechW
Familien um Hab und Gut kamen und nadi
Griechenland flüchteten.

Amerika.
* Die .New Dork Preß ' und andere amui>

konische Zeitungen von Bedeutung bemerken
zu der Lu , itani a - No t e des Prä
deuten Wilson:  Die Betolgung der Nole
würde Deuttchland des Hauptweites seine:
gegenwärtigen Ftoftenmacht berauben . Die
deutsche Flotte ist eingesch >offen und nutzlos.
Die Angriffe mit Unterteebooten in die einzize
Form , mit der b e deutsche Marine Erlolze
erzielt hat . Der Anspiuch Amerikas , daß die
Unlerieeboote auiböien sollten , für die Alt
des Dienstes gebraucht zu werden , den ße
allein ausiübren können , beraubt Deutschland,
wenn es solche Bedingungen annehmen folile,
der letzten Spur von Macht und Ansehen aui
See . Ec bedeutet das Ansinnen an Deiihlt'
land . den Seetrieg überhaupt einzustellen.
Deshalb wird Deutlchland niemals unferen
Würstchen in der Unlerseevoo frage entgegen'
kontmen . noch würden wir in gleicher Lage
einem solchen Ansinnen entsprechen.
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Das Idtlame Liebt.
141 Erzählung von E . Frhr . v . Skarfegg.

Konsianlo eilte in die Küche . Baron Mans
lehkiie sich in hen Sessel und ßcckle tick eine
Ligarre an . Was würden ihm die nächsten
Stunden bringen?

Aus r <>r Küche erklang ein durchdringender
Sckrei . Das Küchenmädchen kam schreckens¬
bleich hereingestürzt.

.Was gibt es ? "
„Konilanto hat sich am Gaskocher die Hand

verbrannt ."
.. r ' ausen Sie zum Arzt hinüber ."
.. D e Kochin verbindet ihm schon die

Hann ."
„ ' un also , was sonst ?"
.. Dari ich den Herrn bed ' enen ? Konstanto

hat stch so erschreckt , daß er sich niedexiegen
möchte ."

I n ersten Augenblick wollte Baron Mösts
seine Zustimmung geoen . Aber ihm fielen recht-
.eitig die Weitungen des Inspektors ein.

„Konstanto mag sich vom Arzt verbinden
lassen , wenn er Schmerzen hal . Er soll aber,
bevor er in seine Kammer geht , zu mir herein-
soinmen . Sie bringen mir den Tee — dann
geht alles zur Ruhe ."

Das Mädchen verschwand . Ais sie den Tee
brachte , erschten hinter ihr Konltanlo.

Baron Mons beirachtete ihn eine Weile
und sragie dann : „ Hast du noch große
Schmerzen ? "

.ülein . Herr Baron ."
»Wo hast du gedient ? "
Kvnsianlo zuckte zusammen , aber be¬

herrschte sich sofort und antwortete : „Einein¬
halb Jahre beim 74 . Jnsastterie - Kegiment ."

„Und dann ? " fragte der Baron.
„Als oer erste terbo - bosnilche Auft ' land

ausbrach , bat ich . von der Pflicl t beireit zu
werden , gegen meine Landsleute kämpfen zu
müssen ."

.Du hast zwei Söhne ? "
„Jawohl . Sie dienen beide bei den Kaiser-

jägkrn ."
Dann ließ stch Baron Akons von der Hei¬

mat des Dieners erzählen.

Inspektor Wellace hatte von der Terrasse
aus . hinter einem Pteiier verborgen , das Hin
uns Her im 5oanse mit angesehen . Als das
Alädchen den Tee serviert uno nachdem sie im
Vorraum das Licht ausgeschaltet hatte , war
Wellace schnell in die Tür eingelreten , un-
wstleioar nachdem sie Baron Mons wieder
geöffner hafte.

Ganz leise schlich er sich in das obere
Stockwerk und hatte bald die Räume ac-
srinden . in denen Konstanto rvohnte . Mit
scharfem Blick musterie Wellace das kleine
Zimmer , in dem er heu ' e nachmiftag gesessen
hafte . Er überzeugte sich totort . baß noch
alles unverändert slano . Schnell nahm er
den Koster herumcr und halte ihn auch bald
mit Leichtigkeit geöffnet . Er namn ein Riaß
aus der Tajche und verglich die Innen - und
Außenma e. und was heule nachmittag nur
als ein zufälliger Verdacht in ihm rege ge¬
worden war . benäftgte sich jetzt und ward zur
Gewißheit : Der Koffer , der aus feittfterit
Juchtenleder gearbeitet war . hatte eine dovveÄe

Wand . Mit großem Eifer machle sich Wellace
an die Untersuchung : er drückte , tlopste ^ nd
schüttelte die Handgriffe , schob hier an einer
Verschnürung , zog ba an einem Riemen,
drückte aus jeden Messingknopst von denen eine
große Anzahl aus den Außenseiten angebracht
war . Aber es war alles vergeblich , und
schon wollte er seine Arbeit einstellen aus
Furcht , die hatbe Stunde könne abgelausen
lein und Konsianio zurück ommen . — Da
fühlie er bei einer nochmaligen Besichtigung
eine kaum merkliche Erhöhung auf dem Unken
inneren Bügel des Koffers . Er drückte uno
schob und — Wellace hätte beinahe einen
Juveischrci ausgenoßen — von der linken
Hälfte der Handtalche löste stch eine kleine
Klappe und vor ihm lagen die vier weißen
Karlen , die Baron Mons weggeworjen halte
und außerdem eine Menge kleiner weißer
Puloerchcn in Packungen , wie man sie in der
Apotheie erhält.

Am liebsten halte Wellnce die vier Karten
zu sich gesteckt . Aber er lücchtete . daß Kon-
stanlo mögftcherweise durch das Berschwinden
der Karlen gewarnt werden könne . Er be¬
gnügte fick damit , eines der Pnlverchen zu sich
zu stecken , nachdem er sich überzeugt hatte , daß
alle die vielen Putverchcn von g .eicher Form
und Farbe waren.

Nachdem er sorgfältig alles wieder in der
Ta ' che verpackt halte , sie oiünungsgcmäß ver¬
schlossen und an ihren Platz peflcilt hatte , ging
er vorsichtig in das erste Stockwerk hinab
und horchte hinunter . Rach seiner Berechnung
mußte die haloe Stunde um sein . Er warlete
darum , aus einer Türschtvelle stehend , ao . bis

' Konstanto herautkommen würde.

Der Diener kam bereits nach kurier Zell.
Als er oben seine Tür geschlossen hatte , ging
der Inspektor hinab , von dem Baron mit
großer Ungeduld erwartet.

„Nun erzählen Sie ." begann Baron Mons.
„Sie werden begreifen , daß ich auts äußersle
gespannt bin ."

„Herr Baron ." entgegnet ? Wellace . - tä
muß J men die betrübende Eröffnung mache »,
daß sich mein Verdacht gegen Ihren Diener
durchaus bestätigt . Ich glaube überzeugt sei»
zu bürten , daß er der Urheber des teitlamt»
Lichtes ist . das er entzündet , um seinen Spieß'
gesellen ein Zeichen zu geben , sobald Sie ad'
wesend sind — haben Sie übrigens beule
sckon geprüft , ob alle Ihre Dokumenle vor»
han en sind ? "

„Ich sagte Ihnen schon , daß dies meine
letzte Arbeit ist , ehe ich mich zur Ruhe be»
gebe . — Wie kommen Sie daraus ? "

„Weil ich überzeugt bin . daß Sie heipt
eines dicser Dolumente vermissen werden ."

Ein ungläubiges Lächeln glitt über ®ie
Züge des Diplomaten . Wellace aber fuhr u»'
beirrt fort : M

„Sie würden mich veibinden , wenn
jetzt sojort eine Untertuchung vornehme"
würden . Lassen Sie mich in das Spesie
zimmer treten und schließen Sie hinter m"
die Tür . to bleibt Ihr Geheimnis getvaM»
und ich kann mich überzeugen , ob ich
recht halte . " . . . .

Baron Mons willigte ein . Er ließ ^
Jnspekior in das Nebenzimmer treten »»
schloß hinter ihm die Tür . .

Es dauerte aber nicht lange , so l>u
äellaee aus dem Arbeitszimmer eure » um
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Dcuncti -rutmche Abmachung . Wie die
Petersburger .Rußk . Wed .' erfährt , i -t eine
Vereinbarung mit Deutschland zustande ge¬
kommen . wonach den aus Rußland abreisen«
den deutschen Untertanen gestattet wird , alle
ihre Sachen . Geld und Wertgegenstände , aus-
genommen Goldmünzen und Bankeinlagen,
mitzunehmen . Im Zusammenhang damit
wird ein neuer Gesetzentwurf tolgenden In¬
halts geplant : Die Ausioigung von Bank¬
einlagen in dar , wert - und Zinstragenden
Papieren und Kupons als Einlagen , von
Girokonti , terminierten Darlehen und Saezial-
konit an feindliche Untertanen darf 500 Rubel
nicht übersteigen , außer wenn eine jedes¬
malige Genehmigung erwirkt ist. Der Ab¬
schluß neuer Verträge über die Miete von

Bei der Beschießung der Dardanellen durch
die cngli che und die iranzö 'ssche Flotte hat be¬
sonders die kleine . 4000 Einwohner zählenve Ort-

Sicherheitsfächern sowie der Zutritt zu ihnen
ist feindlichen Untertanen verboten.

Erschlagen autgesundcu . Der seit Ende
August verichwunüene 79jährige Landschafts-
rat Maul aus Jnsterbuig ist jetzt mit vier
anderen Personen beim Bestellen des Feldes
in Balluvönen tot ausgefunden worden . Wie
die Verwundungen zeiaten . ist Maul von den
Russen , die seine Besitzung niederdrannten und
verwüsteten , erschlagen morden . Er begab
sich damals nach Ballupönen , um die Frau
seines Sohnes , der im Felde steht , in Sicher¬
heit zu dringen . Seither wurde er vermißt,
und man nahm an . daß der alte Herr nach
Rußland verlchlcppt worden sei.

Nichtrauchertage in Ungarn . Das Er¬
gebnis des Nichtraucheitages . der in O,en-
Peit und einem grollen Teil Ungarns am
1. Mar statt and , beträgt üaer bunoerttausenö
Kionen . In vielen Gegenden Ungarns wird
der Nichtrauchertag im Juni und im Juli ge¬
halten werden.

Tie verbotene deutsche Sprache . In
Riga weiden nach dem .Nowoje Wremia ' noch
immer täglich zahlreiche Personen wegen des
Gevrauchs der deutschen Sprache abgeuiteilt.
In Mitau sind 40 Personen festgenommen.
Die baltischen Barone Hahn und Recke und
der Paflor Bernewitz wurden verhaltet.

Der Miltioncnnachlast Banderbilts.
Me .Times ' melden aus New Nork . daß nach
dem jetzt veröffenttichten Testaments Bander-
bilts das Vermögen des mit der „Lusitania"
umgekommenen Millionärs auf jechs Mil-
iionen Pfund <120 Millionen Atari ) angegeben
wird . Hiervon erhält der iünsiährige William
H . Vanderbilt , Sohn aus erster Ehe . eine
Million. Die Haupterben sind die beiden
Söhne aus zweiter Ehe . Alsred Gwynne

Vanderbilt . der noch nickt drei Jabre alt ist.
und George Vanderbilt . geboren Im September
1914. Die Witwe erhält 200000 Piund und
die lebenslängliche Nutznießung des Testats.
Zu wohltätigen Zwecken ist ein Betrag von
einer Millionen Pfund ausaBetz'

Gericbrsdalle.
Berlin . Wegen Unterschlagung im Amte

wurde der Oberpostschaffnec Karl Lemke zu drei
Jahren Geiängnis verurteilt . Er wurde eines
Tages dabei avgefaßt , als er drei Feldpostpakete
in reinen Taschen verschwinden ließ . Eine Haus¬
suchung in seiner Wohnung iörderte außerdem
noch verschiedene andere Sachen , die aus Feld-
posipaketen stammten , zutage . Das Vergehen des

schait Tschanak gelitlen , die meist von Gr echen
und Juden bewohnt ist und den Charakter einer
italienischen Küstenstadt tränt.

Angeklagten stellte sich deshalb als besonders
ichwer dar , weit er gerade zur Aufsicht und
Kontrolle der jugendlichen Po aushelier bestellt
worden war . Wie der Vorsitzende in der
Uitestsbegiündunq ausfühite . sei der Angeklagte
von der Paßbehörde als unabkömmlich reklamieit
worden , da sie vertraut „ - würdige ältere Beamte
haben wollte . Der Angeklagte Hube auch aus
den Zeitungen ersehen , daß sich diese Feldpost-
räubeie en allmählich zu einem öffentlichen Skandal
ausgedehnt halten , und daß es sogar , so weit ge¬
kommen sei, daß Angestellte von Eeckiästen , die
Feldposlpakete zu exvedreren Hallen , diese unter¬
schlugen und die sonst stets zuoerlässige Post sich
sagend lassen mußte , daß ihre Beamten die
Schuldigen seien. Aus diesen Gründen sei auf
eine exemplarische Sircsie erkannt worden.

Leipzig . Das Reichsgericht verurteilte wegen
verbuchten Verrats militari,cher Geheimniffe den
englischen Boxlehrer Crossan zu drei Jahren Zucht¬
haus . ferner den Luge sagten peruanischen Kauf¬
mann Rojas wegen Unterlassung rechtzeitiger An¬
zeige dieses Verbrechens zu rechs Monaten Ge-
fän nis . Crossan hatte 1914 von Hamburg aus
an das engli .che Kriegsamt zu London eine Nach¬
richt gelangen lassen wollen , die sich au - einen
etwaig .n deutschen Lmgriff gegen England bezog.

Ltraffburg (Elf .). Der elsä sllche Volksschul-
lehrer Peler Haas aus Sufslenheim wurde vom
Kriegsgericht zu sieben Monaten Gesängnis oer-
urteilr . Der Lehrer war beschuldigt , tm Schul¬
unterricht den Kindern deutschieindstche Gesinnung
beigebracht rru haben . Auch soll er unwahre
Nachrichten über die Behandlung der Gefangenen
in D utichland verbreitet haben . Bei einem von
der Schure veranstalleten Kriegsspiel ließ er seine
Klosie ein Hoch amdasiranzösit " e Leer a ->sbrrnaen.

VolkswirtIcbaftlicbes*
Galiziichc Erntcarbritcr . Nach der .Kreuz¬

zeitung ' hat sich die österreichische Regierung damit

einverstanden erklärt , daß in den für die aus
Gatnien aeffohene Bevölkerung errichteten Lagern
ein - Arbeitsvermsttlung 'ür die Bedürfnisie reichs«
deutscher Ardeitsbetriebe stattfindet . Die Ver-
mlttlung darf >-ur durch die Beamten der gem -in-
nützigen Arbeitsnachweile . d. h. also in erster Lime
der Deutschen Arbeirerzentrale und der Landwirt-

; schaff-, kümmern iiat ' sinden.

Vermischtes.
Schonet die Wälder . Sechs Regeln für

Wanderer im Wold veröffentlicht der Landrät
des Landkreises Goslar , die allgemeine Be¬
achtung verdienen : 1. Schonet die Gewächse
des Waldes , laßt ihnen ihre Zweige . Bläiter
und Blüten ; sie sind der Schmuck der Gegend,
sie sollen noch viele erfreuen und neues Leben
bilden . Ein bescheidener Blumenstrauß ist
jedem gern gegönnt . Nur dürfen nicht Zweige
abgerissen . Bäume verstümmelt und die
Pflanzen mit den Wurzeln au - gezogen werden.
Manche Biumenarten sind in Geiahr . durch das
gedankenlose Ausreißen vollständig ousgerottet
zu werden . 2. JungwüchseundAnpsianzungen be¬
dürfen der Schonung , die jungen Pflänzchen,
die zu Bäumen heranwaässen lollen , sind so
klein , ein Fußtritt kann sie vernichten . 3. Weift
kein Papier , keine Eierschalen usw . in den
Wald . Es sollen sich nach euch noch andere
an und in ihm freuen . Herumliegende Glas¬
scherben haben schon oft Unheil angerichtet.
4 . Vorsicht beim Rauchen , besonders bei
trockenem Weiter und in der Nähe des Jung»
stanücs ! Eine iortgeworiene Zigarre , ein
glühendes Streichholz kann leicht einen gras en
Waldbrand veiursachen . 5. Störet nicht die
Tiere des Waldes ! Freut euch an ihnen!
Schonet die Vogelnester ! Laßt den Hund
nicht jagen ! 6. Der Wegweiser loll noch vielen
nach euch Rat erteilen . Er ist ein Freund der
Wanderer , er sei eurer Schonung emp ohien.

Woran sterben die alten Leute ? In
dem Jahrjünst von 1906 bis 1910 narben im
Deutschen Reich bei einer Beoolkerunoszifter
von 62 034 900 Seelen , die sich aus 30592 304
Männern und 31432 686 Frauen zujammen-
setzten . 768139 Männer und 865 094 Frauen
im Alter über 60 Jahren . Ziemlich genau der
dreißigste Test aller Verstorbenen dat dies hohe
Levensaiter erreicht , während aus Kinder bis
zu 15 Jahren 44.37 Prozent der Gesamtzahl
der Verstorbenen kommen . Die Todesursachen
der jo betagten Leute sind , wie wir einer Ab¬
handlung des Geh .Regierungsrates Dr .C Raths
entnehmen : 3036 Prozent der Männer und
36 .39 Prozent der Frauen starben an Alters»
schwäche . Von tarnend der übrigen nicht qn
Altersschwäche Verstorbenen starben an Kreis«
laujstörungen je 222 Männer und 251.3 Frauen,
an Aimungsertrantungen 2 :0.4 Männer und
211.1 Frauen . Krebs und andere Neubildungen
gaben bet Männern in 121,4 und bet Frauen
in 1365 Fällen den Grund ab . Auch der
Gehirmchlag war nicht seiten : 118 3 und
123.2 : 1000. Die Zahl der Selbstmorde be¬
trug in den ersten beiden Berichtsjahren bei
Männern 42 6. während der beiden letzten
4522 Fälle , bei den Frauen stieg sie von
aus 1402. Die Tuberkulose dagegen hat in
diesem Aller nicht mehr die Bedeutung wie in
den jüngeren Aliersstassen.

Auch ein Bcrnf . In e°ner Pariser Ka¬
serne . so erzählt der .Crr de Paris ', sind eine
Anzahl Männer , die kürzlich emverusen wur¬
den . soeben angckommen , und ein Untero fixier
fragt sie nach ihren besonderen Eigenschaston.
um festzusleUen . wie sie am besten verwendet
würden . »Was sind Sie in Ihrem Beruf ?"
»Ich bin Rechtsanwalt ." „Gut . Und Sie ? "
„Gerichisichreiber ." „Gut , und Sie ? „Meine
Frau ist Tänzerin ."

6o !ctene Morte.
Es wird trotz allen gegenteiligen Scheins

nicht rückwärts , sondern vorwärts gehen , das
steht in meinem Herzen diamankentest.

E . M . Arndt.
Die Macht der Erinnerungen ist der Geist

der Geschichte . E . Jonas.

Ehre und Geld gehen nicht in denselben Sack.
Spanisches Sprichwort.

Niemand ist frei , der nicht über sich selbst
Herr ist. Claudius.

M gegnerischen Hauptquartier.
Der Generalstabszug des Großfürsten Nikolas.

* er  Generalissimus der risssiicheu Armee
' w,it seinem Großen Generalstab seinen Sitz

■Mt in einem Gebäude , sondern in einem in
^Minute zur Abfahrt bereitstehenden Zuge,
ffin Journalist an der rusisschen Front hat
*rj ejn eigenartigen Generaiflabssitz einen Be-
5 absiatten können und schildert nun in
inem Br -ese seine Eindrücke . Der bis heute
««bekannte Ort . an dem der russische General-
üat> sich ' N der Regel aushält , ist durch zwei
mjenbahnen mit der Außenwelt verbunden,
«isber war es eine kleine unbedeutende
^ ' tesielle : seit dem Ausbruch des Welt-
Erxqks ist sie iedoch zu einem Welt-
knoienpuntt gei » orden , und es mußten
mächstne Nebengleise angelegt werden , um den
aelvastigen Badnoertehr nur einigermaßen
r-aeln zu können . Durch ein Gehege , dessen
Eingänge von Wachtposten mißtrauisch be¬
wacht werden , geschützt liegt der General«
llavssitz in der Stille der Unendlichen russischen
Natur scheinbar von der Außenwelt abge¬
schlossen. Ein unsichtbares Drahtnetz verbindet
jkin telegraphisch wie telephonisch mit den
Generalstäven der verschiedenen Armeen von
Ser Ostsee bis zu den Karpathen , bis hin¬
über zum Kaukasus und mit der Hauptstadt
selbst.

Der Zug des Großen Generalstabes besteht
aus einer Reihe großer blauer Waggons , die
im Innern mit Generalstabskarten tapeziert
sind. Will der Großfürst b :e eine oder andere
Armee besichtigen , so setzt sich der Zug zum
Nächstliegenden Bahnhof des in Frage
kommenden Frontabschnittes in Bewegung,
um nach einigen Tagen wieder in seine Ein-
lamkeit zurückzukehren. Als der Bericht¬
erstatter den Zug besichtigte , erkannte er an
einem Ncdentiich einen Ojflzier wieoer . der
sich durch seine Uniiorm kaum Eon den übrigen
Stobso fizieren unter schieo. auch mit ihnen
speiste: es war der Grossürst Kyrill . der beim
Untergang des Pelropawlowst im April 1904
vor Port Arihur io wunderbar gerettet wurde.

„Nicht weit von ihm . " fährt der Bericht¬
erstatter fort , „bewerte ich. die Si houette des
Großiürsten Nikolas . Dieser große Herr mit
seinen langen , beständig nervös zuckenden
Beinen ist der Lenker der russtichen Schiachien:
in seinen Hänoen liegt Rußlands Schicksal.
In leider Nähe fühlt man . welche Veiant«
woriungen am seinen allerdings sehr brei ' en
Schu .rern ruhen . Neben ihm sitzt der Chef
des Slaves , General Janusckkcwilsch ? eine
denkende Physiognomie , mild und sali noch
jugendlich. Ihm gegenüber der graue , gries¬
grämige Ouarliermerster General Dariilo . ge¬
nannt Tschorni Danilow . das heißt Danilow
der Schwarze . Silhouette und Geilt echt
russisch. ein wahrer Vertreter des Slawen¬
tums."

Im Zuge des Großsürflen gibt es auch
eine Menge Mriilärailachös der Verbündeten,
die allein unter den Ausländern das Rechl
haben, in diesem rollenden Generalstad zu
wohnen . Belonders fällt darunter ein japa¬
nischer General im Zarcnrock auf . „Hier in
Rußland sind es die Japaner , die sich, wie
die Engländer in Frankreich , wie zu Hause
Wien uftö überall in die militärischen Ge-
heimnisie sich einweihen lassen . Man kann
doch nicht wissen , ob man nicht späler einmal
den Gastgeber wieder mit Krieg übei-
falien kann l" Später hat der Beiichterstalier
noch einmal in Westpolen Gelegenheit , den
roüenöen Geneialstav zu feilen . Milten in
der Raazt hält in einer Stadt der Zug . mit
dem ei zur Front ährt , lange an . bis plötzlich
ein langer , in W -ndeseile dahinsaulender.
dellerieuchteter Zug donnernd durch denBahn-
ioiraste : der Große Generalilab der russischen
Anneen . der der deutschen Macht entgegenrollt.

Von Mab und  fern.
Austausch deutscher und englischer In¬

validen. Wie die .Külniiche Zeitung ' zuoer-
^ >äg ersährt . findet in nächster Ze -t ein Aus¬
tausch deuticher und englischer Schwerver-
wundeier statt . Die deutschen Invaliden
lallen au ^ England zunächst nach Aachen ge¬
bracht und von da in ihre Heimat weiterbe-
wideit werden.

drsiüten Auslchrei des Barons , und ehe er
noch einen Entschluß fassen konnte , was er
iktzt beginnen tolle , stürzte Bions mit allen
Reichen des Entsetzens herein.

, -Sie haaen recht, " flüsterte er verstört,
-' ar kann es nicht fassen ."
, Mit diesen Worten zog er den Inspektor
rn das Arbeitszimmer , in dem jetzt die Fenster-
>asen herunter gelassen waren . Baron ÄNons
aeutete nach der linken Wand , dort war , wie
letzt der Jnspeitor jeststeiien konnte , der Ge-
Dlrulchiank . von dem Baron Atons ihm er-

halte.
SJ, --Vor allen Dingen , lieber Baron , keine
Wlfegung , toweit ich die Sachlage durch-
’aiaiie, wird Ihr Dokument morgen wieder
j"1 leinein Platz liegen . Im übrigen sind Sie

gewarnt und vermögen beizetten Ihre
/latznllhwen zu treffen . Wir wollen den Fall

tuhifl und iüht erwägen . Schließen Sie
. Zunächst den Geheimschrank wieder . Jetzt.
,7 S :e wissen , daß Ihr Geheimnis venaten
!'• werden Sie ja teinen besonderen Weit
arauj stgen . daß ich den Verschluß nicht
rauen lerne ."

«Sklbstverständlich nicht!"
-Wollen Sie mir sagen , welcher Art das

0 ument ist. das Sie vermissen ? "
0 sind Auizeichnungen über Unterredun-

" mit Baliandipiomaten !"
fanden sich auch joiche mit Herren aus

aland darunter ?"
int Se >t dem vorigen Monat sind wir

' ia jJ ^ iehr mit Russen zurückhaltend , weil wir
,, mit der Möglichteit starker Verwick-

rechnen wüsten !"
-" " Nüssen Sie Originale ? '

„Ja : denn ich sende jeden zweiten Tag die
Berichte ein ."

„Wie ist nun die Sache mit dem Verschluß
dieses Geheimlchrankes . Herr Baron ?"

Baron Mons jchaitete die Deckenbeleuch¬
tung ein . so daß sich nun ein Meer von Licht
über den Raum ergoß.

„Sehen Sie hier ." sagte er , auf ein vene-
tianisches Porträt weisend . „Der Rahmen
dieses Bildes birgt einen wesentlichen Test des
Geheimnisses . Die reichen Ornamente sind ge¬
wissermaßen die Schlüssel ."

Er deuiete aus eme zierliche Rosette.
„Sehen Sie hier , diese Rosette , die an¬

scheinend einen Nagel lrönt . der das Biid in
der Mauer seslhält , ist in Verbindung mit dem >
Weinlauä am oberen Rahmen das „Sesam
öffne Dich " : denn bas Bild deckt genau den
Schrank , während die Rahmenornamenie
jedem Uneingeweihten verbergen , daß der alte
Venetianer gleich -am einen Schatz hütet.
Dreht man nämlich diese Rosette einmal
herum und verschiebt man dann das Wein-
laub nach oben , so läßt sich das Bild heruvrer-
nehmen ."

Der Baron hatte ganz langsam die Rosette
gedreht und das Ornament nach oben ge¬
schoben . so daß es nun ein gutes Stück über
den Rahmen hinaus,agte . Dann nahm er
das Bild ab . Auch jetzt ward der geheimnis¬
volle Schrank noch nicht nchtbar : denn die
Fugen seiner Tür paßten sich ganz genau dem
Tapelenmuner an.

Wellace war erstaunt . Er kannte vielerlei
Geheimlchränce . denn in Amerika gehörte es
ja eine Zeitlang zum guten Ton . einen ivichen
Schrank zu haben , der vollständig üieves - und

seuersicher , einen Tresor in der Bank ersetzte,
lliatüriich wurde besonders in den Häusern
der Will ardare großer Luxus mit diesen
Schränken getrieben . Hier aber sah : r zum
erstenmal einen Mechanismus , der restlos
alle Anforderungen erfüllte , die man an einen
Geheimschrank stellen konnte . Auch wenn das
Bild nicht als Schutz gedient hätte , wäre der
Schrank nicht sichtbar gewesen.

Der Inspektor unler -uchte die Wand ^pein¬
lich genau , aber er vermochte nicht ein Schloß
oder einen Riegel zu entdecken.

«Wie öffnen Sie nun ? " fragte er.
„Das ist außerordenstich einfach . Das

Schloß befindet sich unter dem linken Nage !»
>an dem das Bild hängt . Sehen Sie so."

Er drückte aus den Nageikops uno die Tür
des Schiankes sprang oui.

„Nun erst tritt der Schlüsse ! in Tätigkeit.
Sie sahen auf der Jnnentür ebenfalls Orna¬
mente . Wenn die lange Ranke langsam um
ihre Achse gedreht w .ro . lassen sich die vier
Nvfetten ebenfalls drehen . Und sehen Sie.
hier , die rechte Rosette verbirgt das Schloß ."

Er nahm aus seiner Lasche einen kleinen
Schlüssel und bald war die innere Tür ge-
össnet.

„Hier ." Baron Mons wies auf einen
Stoß Dokumente , „fehlen zwe , Blätter ." Aujs
neue drohte ihn der Ärger zu übermannen.

„Ich bin überzeugt , daß breje Dokumente
sich wieder anstnoen , vorausgesetzt , daß Sie
über ihren Verlust schweigen , d. h.. baß Sie so
tun , als hätten Sie den Verlust überhaupt
nicht wahrgenommen . Haben Sie an Ihrem
Diener keine Veränberung wahrgenommen ?"

' „Nein , er mar wie immer . Äiur verlangte

er . seine Kammer aussuchen zu können , weil
seine Hand ihm Schmerzen machte ."

„Seine Hand ?"
„Ja . er hat sie sich in der Küche ver¬

brannt ."
„Er ist ein geriebener Gauner, " murmelte

Wellace . Laut fügte er hinzu : „Ohne Zweisei
hat er an der Hand eine Kratzwunde . Die Ge¬
schichte mit dem Verbrennen ist nalürliät
ein Unsinn ." Er erzählte dem gespannt aus-
horckenden Diplomaten sein Zu ammen-
tressen mit dem schweigsamen Fremden aus
dem dunklen Flur.

„Dabei hat der Bursche eine tüchtige
Schramme avbckommen und um iäsiigen
Fragen zu entgehen . Haler die Verbrennnugs-
geschichte inszeniert ."

„Was soll nun werden ?"
«Zunächst müssen wir abwarien . ob sich die

Dokumente wieder anfiuden . Sie sind ge¬
wiß . daß Ihr Diencr das Geheimnis des
Schrankes mcht kennt ?"

„Das ist ganz ausgeschlossen . Nur Dr.
von Bergheim , der einen Reseiveschlüssei hat.
und ich kennen das Geheimnis . Ich wohne
seit sieben Jahren in jedem Sommer hier.
Ich bin überhaupt der eiste Mieter hier und
zahle Jahresmiete . Es iommt also außer mss:
auch niemand in das Haus . Als es noch im
Roabau war , habe ich es gemietet , und da¬
mals wurde aus meinen Wunsch und nach
meinen Angaben der Schrank angelegt ."

„Natürlich ist das Geheimnis doch auch
dem Erbauer bekannt ?"

«
si u ' .'BM (Fortsetzung iolat.)

i



hat abzugeben

3m Wege des schriftlichen Angebots sollen vergeben
werden:

I. Aus Schutzbezirk Eichelbach.
96 Nadelholzstangen 1. Klasse (Fichte)

131 2.
352 .. 3. „
160 „ 4. „

2. Aus Schutzbezirk Tamberg.
27 Nadelholzstangen 1. Klasse
73 „ 2. „

132 3.
105 .. 4.

Kaufangebote mit der Aufschrift „Stangenverkauf " wollen
bis Montag , den 14. Juni er., mittags 12 Uhr bei uns
eingereicht werden. Auf Wunsch wird die Anfuhr zur Eisen¬
bahnstation Eamberg vermittelt. Die Stangen 3. und 4.
Klasse können auch in Gebinden von 50 Stück abgegeben
werden.

Lamberg, den 7. Juni 1915.
Der Magistrat:

Pipberger.

Die so beliebten
und starken

FrlhoMochtkln
zur Versendung von Hartwurst etc.

sind wieder eingetroffen
und empfehle dieselben bestens.

V . Smmelung, Camberg.

Lutterkartoffeln
_ CanetiiBus Erniilmg.
Für die heiße Jahreszeit empfiehlt als geeignetste Liebesgabe

Himbeer- u. Citronenfast
in Feldpostpakungen,

gebrauchsfertig, gut verpackt. ' /i-Pfund -Paket zu 90 Pfg .,
«/.-Pfund -Paket zu 50 Pfg.

Heinrich Meiner.
Ebenso sind >/,-Pfund - und '/--Pfund -Pakete Cognac

Rum, Underberg-Boonekamp, Aromatique u. Steinhäger
zu gleichem Preise. Feldpostschachteln stets vorrätig.

In 18. Auflage ist erschienen:

Oesters Geschäftshandbuch
(Die kaufmännische Praxis).

Dieses Buch enthält in Klarer, leichtverständlicher Dar¬
stellung: Einfache, doppelte und amerikanische Buchführung
(einschließlich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufmän¬
nischen Briefwechsel (Handelskorrespondenz) ; Kontorarbeiten
(geschäftliche Formulare ) ; Kaufmännische Propaganda (Re¬
klamewesen) ; Geld-, Bank- und Börsenwesen: Wechsel- und
Scheckkunde; Bersicherungswesen; Steuern und Zölle; Güter¬
verkehr der Eisenbahn; Post-, Telegraphen- und Fernsprech¬
verkehr ; Kaufmännische und gewerbliche Rechtskunde; Ge¬
richtswesen; Übersichten undTabellen;Erklärung kaufmännischer
Fremdwörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

>70000  Exemplare verlaust!
Tausende glänzender Anerkennungen. Herr Kaufmann

Aug. Ramdor , Lehrer am Büsch-Institut in Hamburg , schreibt:
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännischePraxis unter
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich beruflich
zu prüfen hatte.", — Das 384 Seiten starke, schön gebundene
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk . oder unter Nachnahme von 3,40 Mk . Richard Öfter,
Verlag , Berlin SW . 29.
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Hauptanzeigebl att und nachweisbar geltfeusie und verbreite,re Zeim..g in ^amoeig und Umgegend.
Junge saubereSllltsftll

per 15. Juni gesucht.
Näh. in der Exped. ds. Blattes.

Zrucht-vranutwein
n°ch vauborner Art

offeriert in vorzügl. Qualitäten
altsingef. Branntweinbrennerei.

Gefl. Anfragen erbeten sub
F . S . L. 172 an Rudolf Moff«,
Frankfurt a. Main.

kür die Feldpost
empfehle:

Feldpostkarten.
Feldpostkarten mit Rückantwort,

Feldpostkarten für Soldaten,
Feldpoststreifbänderf.Zeitnngen

fowie

Feldpostkouvertsn. Briefbogen.
Wilhelm Ammelung,

Buchdruckerei,
Camberg,

Bahnhofftrajje, neben der. Poft.

Apotheker Schlemmers
Scrofin (SSXEJ)
Unentbehrlich zur
Aufzucht und Mast
Ton Schweinen und
Kälbern. Verhütet
das Ivrummwerden
(Lähme) der Tiere,
schützt vor Krank¬
heit , hebt die Ge¬
wichts - Zunahme,
lOOOfaeh erprobt u.
tausenfache Anerk.
Preis der Literkanne
1.50 M. ' in der Apo¬
theke in CAMBERG
u. NiEDERSELTERS.
Ferner empfehlen:
DrHinfensLabextrakt
und Labpulver von
garantierter Stärke.
Wo nicht erhältlich frk. ab Fabrik
H.finzelbergs Nachfolg.

Chemische Werke Andernach.

Danksagung«
Für die uns bei dem fdimerzlidien Verluste unseres auf

dem Sdiladitfelde in Galizien gefallenen lieben, unvergeßlichen
Sohnes , Bruders , Schwagers, Onkels und Bräutigams

Josef Kretz,
168. Infanterie-Regiment , 4- Kompagnie,

so überaus zahlreich bezeugten Beweise herzlicher Anteilnahme
sprechen wir hiermit Allen unseren innigsten Dank aus. Zugleich
herzlichen Dank dem Krieger- und Militär-Verein, dem Gesang-
Verein Casino-Chor für den erhebenden Trauergesang , des¬
gleichen den hier weilenden verwundeten Kameraden , sowie
allen Teilnehmern am Trauergottesdienste und an den Gebets¬
abenden für unseren lieben Dahingeschiedenen.

Camberg, den 8. Juni 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Josef Kretz Wwe.

Urei;-5chweineversicherung.
Die monatlichen Dersicherungs- Beiträge müssen bis

spätestens 8. d. Mts . an den Beauftragten gezahlt werden.
Der Borfitzende des Kreisausschusses.

Ureis-5chweineverficherung.
Die monatlichen Beiträge sind jeweils von heute ab

bis spätestens 8. eines jeden Monats in der Behausung
des Johann Schmitt Fleischbeschauer zu zahlen. Ein Ab¬
holung findet nicht mehr statt.

Johann Schmitt , Zleischbeschauer.

Die Beratungsstelle für Lungenkranke
befindet sich in

‘Limburg, HallgarfenweS 7.
im Hause der Allgem. Ortskrankenkasse.

Sprechftunde: Mittwochs Vorm, von 10—12 Uhr.
Beratung erfolgt kostenlos.

Kreisverband Vaterländischer Frauenvereine
im Kreise Limburg.

Heimatgrühe
an unsere Krieger.

Herausgegeben vom Katholischen Caritasverband für Berlin
und Vororte E. V.

Wöchentlich acht Seiten stark. Zeitungsformat.
Fördern die religiöse Erbauung , stärken die patriotische Ge¬
sinnung, beleben den Kampfesmut, erfrischen das Gemüt
Keine Liebesgabe wird im Feld oder Lazarett freudiger begrüßt.

«B » bur Versendung durch Pfarreien
«■ ’ m.» Vereine dringend empfohlen. {Bl

Größere Bestellungen zu Vorzugspreisen nimmt der
Kriegs -Ausschuß des KatholischenEaritasverbandes,

Berlin SW 48, Wilhelmstraße 37,
an, der Probenummern kostenlos versendet.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweife,' herzlicher

Teilnahme während der Krankheit , fowie
beim Leichenbegängnis unseres nun in
Gott ruhenden lieben guten Vaters, Schwie¬
gervaters ,Großvaters ,Urgroßvaters ,Schwa¬
gers und Onkels,

fierrn

Adam Paul,
sprechen wir hiermit Allen unseren herz¬
lichsten Dank aus. Besonderen Dank
der Gemeinde-Vertretung sowie den Mit¬
gliedern des Feldgerichts für die erwie¬
sene letzte Ehre , dem Gesang-Verein
„Eintracht“ für den erhebenden Grab¬
gesang sowie den Blumen- und Kranz¬
spendern.

Würges, den 8. Juni 1915.

Die trauerndenHinterbliebenen.

Aus der Verausgabe der Zeitschrift zieht niemand anders
Gewinn , als nur unsere Krieger, tseute werden schon 25 vüv
Exemplare wöchentlich gratis vom Kriegs- Ausschuß Versand;
die Kosten müssen aus freiwilligen Beträgen gedeckt werden.

Für einzelne Krieger kann man die Zeitschrift „yeimatgrüße " be
jederpostanstalt bestellen. (Druck-u. Erscheinungsort: ITT. Gladbach)
Bezugspreis monatlich 15 Pf ., Umschlagsgebühr 10 Pf . monatlich

Verlag des Bibliogra phischen Inst ituts in Leipzig u . Wien

0X-

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914/15.
26 Haupt - und IS Rieben faxten aus Meyers Konversations -Lexikon. In Um¬
schlag zusammengehestet . 1 Mark 50 Pfennig

Der Ausbruch des Weltkrieges 1914/15
Aktenstücken. In Umschlag .20 Pfennig

um 4 Gesammelt von Gugen Wolde . In
tirregsgeoiche 1914 . Umschlag. 76 Pfennig

Duden ,Rechtschreibungd. deutschen Sprache
und der Fremdwörter , Nach den für Deutschland, Österreich und
die Schweiz gültigen amtlichen Regeln . Neunte , neubearbeitete und ver¬
mehrte Auflage . In Leinen gebunden . 2 Mark 50 Pfennig

Meyers Geographischer Handatlas.
Nebenkarten nebst 5 Textbeilagen und Namenregister. Vierte Auflage.
In Leinen gebunden . 15 Mark

Meyers Handlexikon des allgem. Wissens.
Sechste Auflage . Annähernd 100000  Artikel und Verweisungen auf 1812
Setten Texlnstt 1220 Abbildungen auf 80 Illustrationstafeln (davon 7 Farben-
drucktaseln), 82 Haupt - und 40 Nebenkarten. 8b selbständigen Textbeilagen

L und 80 statistifchen Übersichten. 2 Bünde in Halbleder gebunden 22 Mark
oder in 1 halblederband gebunden . ^ 20 Mark

Sofort gesucht
mEeArbeiterüisBSWleii.

Wochenlohn Mark 26.—bis 30.^
Chem . Fabrik Griesheim - Elektron

Griesheim a . Main.

für ins Feld zu
sowie solche für aus oe
Felde in die Heimati

senden empfiehlt
Wilhelm Ammelung-
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